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Der Kampf gegen die deutschen
blinkt-erstritten

Woher kommt alles Uebel in die Welt? Warum ist
der Friede der Völker gestört, die Ruhe der Hirten ver-

scheucht?
- —

-

«

»
«

Dieses Problem, das keine Philosophie zu lösen

vermochte,«siehe, die n"ordische’«Sp«h’inr,s die -rufsi-
sche Politik hat es glücklichgelöst. .

Die ausschließlicheQuelle aller politischen Uebel, es

ist das Licht, vornämlich das Licht der deutschen
Universitäten, und unter-diesen insonderheit der

Universitätender kleinerndeutschenStaaten!
"

Löscht dieseLichter, Iöschtdas geistigeLicht überhaupt
aus, fchließetdie -Univctsikt1t611,diese nur allzulange ge-

duidcten, ja« privilegirten Revolutionsheerde,
diese Vulkan-e, deren Lavastrom über die friedliche Got-

tesstadt des Glaubens sich Ekgkeßtund sie bis auf den

Grund verwüstet,und alle OllslletlvdesElends sind ver-

stopft und alle Heerde der Revoluttouen sind Verfchüttet.
War nit der Freistaat Krakau,.. die letzte Burg

politischer iheitsbesirebungemUn Heerd der Revo- -

lutionen,«spimHerzen E111’0pa’sVom heiligen Bund
aufgerichtet? .

«
'

Die Politik des großenCzars übergabihn, den-letz- s
ten Zuckungen eines politischen Gewissens, welches die

Heiligkeitder Wiener Verträge Von nicht vergessen
wollte, zum Trotz, der patriarchaxtschenRegiekun g
Oesterreichsi Diesem grossen Horrereinverleibt,hat
sich der Lavqstrom vulkamscherAuebtuchein ein ruhiges
Bächlein verwandelt, an dessen grunen Ufern friedliche
Heerden grasen. » »

"

»

War nicht die repUbIlkAMicheSchweiz von je her
ein Heerd der Revoltttionen?« ·

·

-

·

Nun, die starke Hülfe welched18.rufscf.cl)e Poti-
ik dem schwachen Hause Habsburg zur Urttethchuue

,

der Revolutionens :

»

volution werden-

--.;

Ungarns geliehen, die freie Hand, die dadurch Oesterä ·

reich ander Grenze der Schweiz gewonnen, habenan
den Schweizerischen Bundesrath so gewaltig einge-
wirkt, daß die Flüchtlingedie Rückwirkungendieses ruf-—
fischen Einflusses tagtäglichbitterer empfanden.
«War nicht Vor Allem Frankreich dergrößte Heerd

«. -
(

·

-

. »D-»ankder mit der- persönlichen Politik des gro-«
ßen Czars innig verwandten"persönlichen Politik des
Präsidenten der französischenRepnblik, der Boden

. Frankreichs ist kein geheiligtes Asyl mehr für po-

litischVerfolgtei Die Pforte, das Reich des Halbmonds,
ist»n·ochso naiv altgläubig,um den«Forderungen der
russtschenPolitik gegenüberdas gebeiligteGastrecht nicht
verletzenzu wollen, die Türkei will ein Heerd der Re-

-
Nun, es soll der srufsischen Politik

nicht schwer werden , diesen neuen Revolutionsheerd im
Keim zu ersticken. Das Gewebe dazu istbereits ange-
sponnen! -

,

Welcher Heerd der Revolution bleibt der russischen
Politik noch zu vernichten übrig? Es ist das Lichtder
freien ’Wifsenfchaft! Wie die russifche Politik
die Sache sich richtig denkt, ist das Licht der Wissenschaft
in den größereniStaaten mit Hülfe gutdiszipliniren-
der Ministerien leicht unter den Scheffelgesetzt. Schlim-
mer aber ist das Licht, das in den kleinern Staaten, mit
keiner so fein ausgebildeten Polizeimacht, eine Zuflucht-
stätte sucht1MV«siUDSk—Man löschedas Licht der Wissen-
schaft, sdas Licht der freien Forschung,dieser Quelle aller

Uebel, aus welcher besonders die durstige Jugend mir
starken Zügen trinkt, man löfchedieses Licht des freien
Geistes aus, und die Geistesfreiheitist ein blassesLeichen-
bild geworden und der Quellaller Revolutionen ist für
immer versiegt »und der stolze Strom der Bewegung
mitten in feinem Lauf-egehemmt nnd Versimbct

Warum wird das großeReich des Czaren von kei-

l



—

nen Revolutionen, es sei denn eine Palastrevolution,
erschüttert?Warum die Pforte, das Reich des Halbmon-
des, von keinen Revolutionen, es sei denn eine Serail-

revolution, heimgesucht?Weil die russischen Univer-

sitäten, unter dem wohlthätigenEinfluß»der väterlichsteu
Regierung, nur soviel Licht verbreiten, als eben

nöthig"ist, deHn kaiserlichen Palast zu erhellen,
weil die-·Türkei sich bis-- jetzt«vordem Gift »der ento-

päischenWissenschaftzu bewahren gewußt, oder in dein-

Opium.z-;,einsglücklichesGegeUglftgefundenhat. Nur in

Deu-t«schz(gndg,,dem-Lande« des ·philosophischenDenkens

und sags, da werden, wie es in einer russischen
Denkskhrit heißt, in den Heerden der Revolution, den

Universitäten und Gelehrten-Anstalten, »die revo-

lutionären, sreigeisterisrhenIdeen ausgebriitet, ge-"
hegt und gepflegt.« »DiesenAnstalten-«

—- sähsctfdie
rusfischeDenischristmit Recht fort —- oder der sogenann-«
ten deutschen Philosophie, die vorzugsweise in den klei-

nern deutschen Staaten ihreNesterhabe, Jener heil-
lose, schwankende, für die Ruhe der übrigennor-

dischenReiche gefehedwheudeZustand beizumessen.«
So stehest Du, verehrter Leser, wie die vorsorgliche, D

väterlich weise russische Politik in deutscher Bildung,
deutscher Sitte, deutscher Aufklärung und·deutscher Hu-

- manität die gefährlichstenFeinde, die größte Gefahr für
den PatriarchalischenWeltfrieden erblickt, und wirst es

natürlich finden, daß die russische Politik schon aus Pflicht
der Selbsterhaltung der deutschen Bildung und dem deut-

schen Geist und humanen Sinn unversöhnlichenUnter-
"

gang geschworen und sie mit der großtenGefahr bedroht.
Ein revolutionärer Geist war es in der That,»der

das gefährlichedemokratische Wort: es werdeLicht,
aussprach, und seitdem der Kampf der Civilisationmit

den Urwäldern Deutschlands glücklichbeendet, hat sichder

freie Boden der kleineren Staaten für dieses Licht ganz

besonders empfänglichgezeigt.
« f, »

Darum dringt Rußland, das Licht der Wissenschaft
zuerst in den kleineren deutschen Ländernauszulöschen,
damit wenn die Sonne der Freiheit in den grö-

ßern gänzlich untergegangen sein wird, die

Nächte nicht durch Mondesschtmmerund Sternenglanz
etwas erhellt, und die guten Kinder nicht durch das zu-

rückgeworfeneLicht in ihrem gesunden Schlaf gestört
werden« Darum möchte Rußland wohl, daß Du nur
ruhig-;quBette gehest, gutes deutschesVolk, das Licht
auslöschestund zusähest,daß auf dem Heerde kein glim-
mender Funke zurückbleibe.Dann gute Nacht,«d»eutsche
Wissenschaft,deutsche Sitte und deutscheAufklarung
Schlaf wohl, der Engel der russischen vaterlichenPolitik
wacht dann an Deiner Ruhestätte,daß ja kein Gerausch
ans Deinem Schlafe Dich erwecke. Gute Nacht!

« Berlin, den 12. October.

— Am 15«.»thbr. werden zur Feier des Gebiirtstages des

Königs sämmtlicheMinister Diners geben. —L— Die Hoftrauer
ist für diesen TAS aufgehoben .

—- Am Sonnabend-den 11,. d. Abends 8 Uhr ist Professor
Erman nach dreitäglgemKrankenlagergestorben-

— Der posener Landtag sit am 11·, der schiksischcam 12.

geschlossenworden.
«

— -

»

—·-—Nach dem Frankfurter «Jnt. Bl.« soll die preußische
Regierung in der VenenburgerAngelegenheiteine ,,ilare, bün-
dige Und ausfuhtltche«Note cm die Großmachiegerichtet
haben.

—- Oesterreichsoll
vertagt haben.

·

—- Die KönigebergerGemeinderatthqhxÆwelch-«ihm
großen Mehrheit nach im demokratischen Sism- auggkfallm
waren, sind für ungültig erklärt worden.

» »

-

— Am 15. d. M. kommt für die hlelkgenOmnibue der
Winterfahrplan in Anwendung. —

»
·

T Die heutige Nr. des ,,Jnt. Bl.« enthält fslgeåke von
»

43 Personen unterzeichnete »Bekanntmachung«: »J11 Folge
der gesteigerten Preise des Materials, insbesonderedes vasens,
sind die unterzeichneten Triner von Bairischem Bier überein-

gekoiumen, von heute an kein Berlinisches Bairisch-Biee zU
trinken.«

—- Das dem Stempel-Nevisor C. T. N. Mendelssohn
in Berlin unterm 29. November 1849 ertheilte Einführungs-
Patent auf eine für neu und eigenthümlicherkannte Büberei-
tiing iekt Asphaltgesteins ohne Feuer und dessen Anwendung
für Straßen und Wege, ist erloschen. —

-

— Die gerichtlichenVerhandlungen gegen den G efangen-
wärter Kinlel’s werden nächstensstattfinden. Je

T Aus New-Yorkcum 19.·Sept.»gehtuns folgende Mit-
theilung zitte« br« einigen«st«e«ii«langte ganz uneftiseiikeiszg
H«i.n».i«»et..,.mitdem DampsschisfBaltic von Liverpool hier ans-;f
um eine Reise durch die Union« zu machen und namentlich diei
großen Städte derselben zu besuchen. Jn etwa zwei-Monaten(;
gedenkt er wieder nach Londonznrückzukehrem-«.-Oe"ssenilichgest-«
sprochen hat Kinkel shiek’"-·iiiJ-i",doch wird er das bei seiner
Rückkehr thun» »Daß Kinkel hier von allen Deutschen, die die
Hoffnung auf eine bessere Zukunft im Herzen tragen, freudig
begrüßtwurde, können Sie sich denken. Gestern Abend brach-
ten ihm auch die Sänger des Reform-Vereins am Astorhanse,
wo er abgestiegenwar, ein Ständchenzviele Amerikaner horch-
ten den deutschenLiedern und beglückwünschtenHen. Stetson,
den Eigenthümer des«Hotels, daß ihm vergönnt gewesen, Kin-

die Gesammteintritthrageeinstweilen
«

»kel zu beherbergen. Heute Nachmittag ist Kiniel nach Phila-"
delphia abgereist.

T Der Gastwirth Simon und die Frau Hasgendorff
sind bereits aus dein Gefängniß entlassen worden.

T Die von der ,,Spen. Zig.« verbreitete und auch in dies
Blatt übergegangeneNachricht, daß bei dein verhafteten Kaus-
mann Steinberg eine rothe Fahne gefunden worden sei-
können wir, einer uns gemachten Mittheilung nach, für falsch
erklären.

T Der Referendar Gustav Rasch ist nach Verbüßung
einer 15mvnastlichenFestungsstrafe (anangs in Magdebiirg-
später in Silberberg) nach Berlin zurückgekehrt

—- Jii der Kreis-Schwnrgerichtsitzungvom Sonnabend
wurde gegen die l7jährige unverehel.Krüger, ausMirdorf ge-
bürtig,wegen vorsätzlicherBrandstiftungverhandelt- Die An-

geklagte, welche bei dem TöpferineisterHäusler in’Beeskow im
Dienst stand, wurde ihrer Aussage nach von ihrer Herrschaft
schlechtbehandelt und aus Rache, oder wie sie angab, um ent-

lassen zu werden, warf sie am Abend des l. Juni d. J. glü?
hende Kohlen in einen an das Wohngebäiidegrenzenden Stall-
in welchem sich Holz und Stroh befanden. Jn der Nacht
brach Feuer aus und da auf die Krüger Verdacht dee Brand-
stistung stel, wurde sie sofort verhaften Sie legte sogleich-
ebenso.in der öffentlichenVerhandlung ein offenes Geständnis
ab; dies und mehrere mildernde Nebenumstållde halten zUk
Folge- daß die Angeklagte, welche zugleichMehrererkleinerer
Hausvievstähiebeschuidigtward-, mir zu siebeniahrigerZucht-
hausstrase verurtheilt wurde. -

T Die Polizeibeamten,welcheler AbhelungTomaschecke
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nach Böhmen beordert waren, sind gestern mit demselbenhier
eingetroffen-, Tvmascheckwurde noch gestern Abend zum Arrest

abgeliefert; »

·

»
,

-

k- Die Universitätwird das Geburtssest Er. Majestät des
Königs am 15ten d. M» Mittags um-«12"Uhr, in ihrem gro-

— ßM Hörsaal feiern und damit denAkt der öffentlichenUeber-.

tJTlbeMI·Rektorats ver
«

en.

i Die Leitungder gxgknwärtigim Bau begriffeneiiStaats-
driickereiwird, wie wir hören, dem Commissionsrathe Wedding
Ubemagmwerden.

·

·

«- Gesiern sah man auf dem Berlin-P»otsdamerBahnhofe
eine Anzahl von Auswanderern,»größtentheilsaus der Gegend
von Nimptschin Schlesien, einige auch.aus Pommern, und
zwar aus der Gegend von Belgard. Die Letzterenhatten zu
Hause all ihre Habe verkauft, um nur wenigstens Reisegeld bis

Berlin zu haben· Hier —- so hatte man den armen Leuten
eingebildkt.- würden sie von dem Auswanderiingsvereinge-
nügendeVorschüsseerhalten, die sie in Amerika abarbeiten
könnten. Es war aber natürlich an «keinenVorschußzu den-

ken, und so bleibt den armen Getäuschtennichts ubrig, asl
«

m ule ren.

male-? hiesigenbairischen Bierbrauer haben in einer·am

wem d. Mis. stattgehabten Versammlung wegen der gestiege-
nen Getreidepreiseeine Preiserhöhung um einen Thaler per

Tonne Bier» beschlossen. Die Preise beim Ausschank werden

indessen hierdurchnicht erhöht werden. . .

i»

Polizeiberichtvom 12. Oktober. Am 12. d. M. fruh nach
5 Uhr wurde ein Arbeitsmann, vor dem Hause Spandauer-
straße Nr. 27., vom Schlage ’tödtlichgetroffen. ,Wiederbele-
bungsverfuche blieben ohne Erfolg. — Am 11. d. M. wurde

in dem Gebüschvor dem Fiankfurter Thore ein Mann erhängt
aufgefunden. —- Am 10. d. M. Nachmittags sind wieder einem
5 Jahr» alten Mädchen, nachdem es von einem unbekannten

Frauenzimmer auf einen Hausfiur gelockt worden war, die gol-
denen Ohrringe nebst Bommelii entwendet. —- An demselben
Tags-ist »e- gelungem Ein 17iährigesMädchen, swegen derar-

tiger Verbrechen sur Hast zu’brmgen. — Gestern Abend be-
merkte man hier einen bedeutenden Feuerscheinin der Richtung
nach Wilniersdorf hin. Das Feuer hat, wie ermittelt worden

ist, bei dem Forsthause,genannt »Hundeiehle,«am Grunewal-

der See stattgehabt.
die ni 11. Okibr. Das hiesigeSonntagebiatt mihaii
folgäidegMiFheilunOAm 27. v. M. fand sichdie;vereh.K. aus ,

» bena- harken Dorfes-B.bei ihrem Seelsoiger ein, um, wie

Pieemangabfyin ihrer GewissensaiigstTrost zu suchen,»dasiedurch
einen von ihr erzwungeneniCidsichbehindertsehe, ein beab-

sichtigtes scheußlichesVerbrechenzzU dessen Anzeigesie sonst
verpflichtet sein würde, zu enthullem»Aufdie Vorhaltungen
des Seelsbrgeks erklärte sichdie K. bereit, der betreffenden Be-

hörde über den Gegenstanddes Verbrechens ansführlicheMit-
theilungen zu machen. Es erfolgte demnächstihre Verneh-
mung, bei k sie angab,»daß arti 17.»v. M. dee Abends
auf der Heimkehrvon Liegmtz Von Ihr ein Gesprächbelauscht
worden sei, in welchem 5 ihr unbekannteHerrendie Absichtu.

die näherenModalitätender Ausfahrung eines scheußlichenVer-

brechens, nämlich der Vergiftung Sr— Maj. des Königs,
des Minister-Präsidentenund anderer dem k. Hause, resp. den

höchstenStaatsbehörden angehörendenPersonen besprochenhät-
ten« Die That sollte am flo. Oktbr. d- J».vollbracht werden,
und die Ansfiihrungsweifewurde zum Theilganzdetatllirt an-

gegeben. Die K· bettchteteWEMV daß siebel»dleserBehorchung
des Gesprächsentdeckt und daran »unterMitßhandlungenge-
zwunan worden sei, beschrittenletbltcheziend Verse-wiegen-
heit zu geloben. - Gleichzeitighabe Man Ihr Geld Versprochen,
wenn sie schweigenwurde-i Und sie »qu Empfanchihmedes
Geldes auf den folgenden Tag andeiiselbenOrt bestellt; sie sei
indessennicht dahin gegangen, Weil tle befutchlethabe-es könne

« ihr daselbstein Leid angethan werden So sehr auch die Er-

zählung der K. das Gepräge der Unwahrheit an »sichtrug, hielt
die Behörde sich doch verpflichtet-»dieAngelegenheit weiter zu
verfolgen, nnd es berichtetehiernächstin-: Verlauf der Sache «

die K. am 28. v. M» daß sie auf den folgenden Tag Abends
7 -Uhr durch einen ihr unbekannten Herrn auf dieselbeStelle,
wo sie jenes Gespräch berauscht haben wollte, bit-beschieden
worden sei,»umeine namhafte Geldfuikimem EmpfalssJU»Ueh-’
men«wenn sie ferner schweigenwolle, indem sie zugleichbei der
Vehorde anfrug, ob sie sich dahin begeben und das Geld »in
Empfang nehmen dürfe. Die Frage wurde bejaht und-zugleich
wegen Beobachtung des. bezeichnetenPlatzes das thhige ver-

anlaßt. Der Erfolg war —indeß,wie vorauszusehen,daß außer
der K. und ihrem Ehemanne Niemand erschien. Am 30. v.

M. endlich gelang es, von der K. das Geständnißzu erhalten-
daß die ganze Angabe eine Erfindung von ishr sei, auf
welche sie durch ihre bedrängteVermögenslagegekommen, in- ,

dem sie gehofft habe, auf diesem Wege zu einer namhaften Be-—
lohnnng und dadurch zu einer Verbesserung ihrer Lage zu ge-
langen. Die sämmtlichenVerhandlungen sind jetztdem Staats-
anwalt übergeben.

«

Köln, 10. Okt. Der Eisenbahnbeamte Schmitz von hier,
bei dem bereits eine ziemlichresultatlose Haussuchung abgehal-
ten wurde, ist am 7ten verhaftet worden, nachdem die Polizei
gleich bei der Ankunft desZuges auf der rheinifchen Bahn
eine Nachsuchungangestellt, bei der man einige Briefe gefun-
den haben sdll.
Köln, Il. Okt. Die Nr. 244ssder ,,.Köln. Zig.« ist we-

gen einer Stelle des Berliner Artikels consiseirt worden.

O)k.ünfter, 10. Oktober. Dr. Herzberg, dessen Verhaf-
tiuig neulich aufgeführtwurde, ist wieder aus dem Gefängnisse
in Minden entlassen und hat sich derselbe, ohne seine eben

niedergekommeneFrau sehen zu dürfen, mittels anngspasses
nach Paderborii begeben müssen.

Aus Weftpreußen. Nicht weit von Marienwerder
predigt eine fromme Somnambule von ihrem Bette aus und

prophezeit-«den Sündern die entsetzlichsten Dinge.. Sie heißt
Minchen Lange und ist eines DorfschuhmächersTochter.3 Tau-
sende »wall»fah»renzu ihrN und bringen ihr.den Zoll dankbaren
ZerknirschungIn einem auf dieses Treiben verfertigten Gö-
dichtewird ihre wunderbare Gabe gerühmt und esl kommen
darin die«Versevor: »Und ist der Vortrag nun zu Ende,
Dann öffnet Meister Lang’ die Hände; Gereicht wird ihm
manch»schönStück Geld ic.«

"

«

Die Deutschkatholikenund Mitglieder der freien Gemeinden,
denen ein Lokal nach dem andern entzogen wird, werden an
den Melstetl Orten außer Stand gesetzt, gottesdienstllcheBer-
sammlungenabzuhalten. —-

Hamburg, 12. Ottbr.

haftungeu stattgefundeii." ,

.- --

«

— Bremen. Die Polizei läßti bekannt machen, daß Ans-
Wand erer, die nicht mit hinreichenden Mitteln verfelienk«Ydj
sichhier nicht einfinden sollen,«weil der Aufenthaltihnen«Wei-,
nicht gestattet werden könne. Der Zudrang von Hiusioseiii
zur Ueberfahrt nach Pera hat-dieseBekanntmachungveraiiltijL

«

Nostock, 10. Oktbr- Die Aeniter der Böttcher,«Glaser,
Kürschner,Lichthaaken,Schneider und Tischler haben. sich für
gleiches freies WahlrechtvallerBürger erklärt.

Dresden. Dersphier verhafiete Dr. Schulze ist nach
Wall-heiman das dortige Gericht transportirt worden. —-

Zcitz- 8«-Oct- Heute stand die bereits seit längerer Zeit
geschlossenefreie Gemeindevor» Gericht;unter der Anklage, das

Verein-rechtbemißt-rauchtund sich an demokratischen Bestre-
bungen betheiligt zu haben; sie wurde sretgesprpchslks, «

Baierii. Die Schließungdes Kindergartens in Fiirth
hat die Regierunggut geheißen«—- JU Münchensind wieder
zwei Schriften cousiecirt nnd verboten worden· :- Der Frau
des wegen Deiitsch-KatholicismusabgesetztenProfessors Kreu-

zer, der sichgegenwärtigin der größtenNoth befindet, ist be--

Gestein haben wieder einige



« rief diese Meinung hervor.

sdeutet worden, daß er seine Stelle sofort wiedererhaltenwerde,
sobald«er zu einer der drei christlichenKonseisiVUMUbertret·e.

Mainz, 10. Okt. Die Piusvereinlerwolltengesternihre
sterathungenmit einer allgemeinen Sitzung beschließen;leider

war es aber eine-traurige Katastrophe, Welcherdieser Sitzung
ein unerwartetes Ende machte. Während eines Vortrages gab
sich im Saale eine unruhige Bewegung kund, deren Veranlas-
sung sich zuerst Niemand erklären konnte. Plötzlich hieß es,

daß im Saale Feuer aiisgebrockie!1·l-II.Das durch Her-ah-
fallen des Brenners .an,einemGuslichtentstand-sue aber von

einem Nahestehenden gleich gedämpsteAusflackern der-Flamme
Blind r Schrecken ergriff die lei-

der allzuzahlreich»aufder Gallerie des Saales versannnelten
Zuhörer. Ein minutenlangunlinierbrochener hetzzerreißender
Schreiber Angst, Bssttltzlltig, des körperlichenSchmerzes er-

tönte aus dem dicht verworrenen Knäuel der über die enge
Wendeltreppe der Gallerie zum Ausgange Dräiigenden. Zu-
rufen und Winken vom Saale; daß keine Gefahrvorhanden
sei·,vermehrte nur die Bestürzung nnd wurde sur einwAfuffow
derung zu größererEile gehalten. Eine«Verbindung »mitder

Gallerie, um das Hinabdrängen zu· verhindern, war nicht her-
zustellen. Ein Gensd’arme wollte von der Flügelthiire des

Saales auf die Gallrrie klettern, um die Treppenthiirzu

schließen;doch es war ihm nichtmöglich, auf die Gallericzu

"«gelangen.Nichts beruhigte die Erschrtckten, die leider schon
mehr durch die Folgern als durch durch die Veranlassung der

s. Verwirrung zu deu höchstenEntsetzengetrieben zu werden
«

alle Ursache hatten. ichts half, als bis von der Tribune aus

das '1’e"1)eum laudamus angestimmt wurde. Das brachte
die erschreckteMenge szurBesinnung und zum Stillestehen, doch
leider ·zu spät, es war bereits der Verlust von Menschenleben

, ur an i waren es -Frauen,und Wird »Ist-die»er-
goednerkrtrckthseiten;Aderlässennd sonstige Dtiingsvew
suche waren sruchtlos.»Geringereund bedeutenderenichtle-,

bensgefährlicheBeschädigungenmussen zahllossein«Ein Jun-
ger Menschwurde bewußtlosin den Saal hineingebracht,sein

HFuß war bedeutend verletzt und er vor Schmerz ohnmächtig
geworden. Ein kleines etwa l2jähriges Mädchen,dessen Haar
und Kleidung ganz in Unordnung, das aber selbst zum Glück

,

unverletztwar, erzählteuntea Weinen, sie sei lange auf dein

Boden gelegen und Alles sei über sie hinweggestiirzt. Tau-

sende von Neugierigen waren unterdessen vor den Frankfurter
Hof geeilt, um sichsVVN der Wahrheit des Geriichtes zu über-

,

zeugen- das Mit fabelhafkekSchnelligkeit und noch fabelhafterer
Uebertreibung die Stadt diirchflogen. Bei der ersten Nachricht
Von dem erzähltenVorsalle wurden von militärischerSeite

durch»Aufstellng zahlreicherMannfchaftenund starkesPatrouil-
IenkYZxkehkungknzur Abwendung etwaiger Ruhestörungenge-

troffengkjss
·

Zwei-, 12. Orts-a
a angekommen. » » ·

Paris, 10. Oktober. Nachdem .,9011st1tutwmtel«haben
sichdie Demokraten zur Wahl ihres PrältdtUtichanKandtdatm
dahingeeinigt, daß in allen Kantons Deputirte ernannt wer-
den-Wie departementsweisezusammentretenund aus ihrer Mitte

Abgeordnete zu einem Congresse ivählen,. welcher Letztere den

Kandidaten bestimmt. — Die im französisch-deutschen»«K0mpl»ottj«
verhafteten Franzosen sind heute freigesprochenund in Freiheit
gesetztWOVVMi»-—Der Vertheidiger der Angeklagten des lyoner
Komplotts« will vor

geltend machen.
.

.

,

Paris, II- Okt. Die durch ldie Weigerung der Regie-
rung, Kossuth durch Frankreichreisen zu lassen, hervorgeru-
fene Aufregung dauert fort. Dies Blätter veröffentlichenheute
eine Adresse der Bewohnervon Calais und St.«Pierre de

Calgis an Kossuth, die von vielen Nationalgarde-Hist-IMM-
Geineinderäthenin s. w. unter-schrieben ist. «Es«wird darin

Erriin

Verlag von Theodor Heymaum

Der Kaiserist gesternAbend in Kra-

J

»demRevision-each 30 Richtigkeinande»l

. « «
Ukhmew . Eine rithrende Herzlichkeitherrschte.

zu beklagen; sechs Leichen wurden aindemiSaGhinausex

Hierzu eine Beilage.

angegeben.

KossUkhgedankt- daß et das französischeVolk nicht für die
Handlungen seiner Regierung verantwortlich gemacht, und tief,
bedauert- daß matt ihm vichtaestatterhabe, in Frankreich hie
zur nahen Stunde zu verweilen, die durch die Gerechtigkeit
Gottes für die Befreiung und

bezeichnet seit
»

Ein Blatt theilt folgendes liber einen Besuch, den ein Pole
uiid ein' Franzose Kossuth auf dem Mississippigemacht, fol-
genden Brief mit:

«

Kossuth empfing uns auf dem Verdeck. 49 Jahr alt, groß,
ist sein Anblick imposant und Sympathie einsiößeiid.—- Jch
kann den Reiz dieses großen nnd schonen Gesichts, voll von

einer zartlichen und strengen Melancholie, erleuchtet von einem
unendlich sanften Blick, die zum Herzen redeiide Bewegung
seiner Stimme nicht wi.-dergeben. —- Die Worte, die er an

Uns richtete, waren einfach. Jch war durchdrungen von Ach-
tung und Bewegung von diesem heitern und schönenBild je-
nes Ungarns, für welches unsere Herzen so stark geschlagen
haben. Bei Kossuth befanden sich einige nngarische und pol-
nischeFreundu Wir hatten die Ehre, mit zweien derselben
länger zu sprechen. Der eine, alt, gebrechlich,voll von Wun-

den; der andere, jung und schön,noch leidend an vier Säbel-

hieben in dem rechten Arm und einem Lanzenstich in der

Brust. Wir werden niemals den Schmerz des alten Generals

vergessen, der uns beinahe mit Thranen in den Augen sagte:
»Nichtdurch Frankreich reisen zu können, ist schrecklichfür mich:
Jch werde niemals bis nach England kommen. »Elendiglich
auf einem Schiff sterben! Ach, warum bin ich nicht auf dem

Schlachtfeldlgestorbenl Oh Frankreich, Frankreich!« Später
wurden wir eingeladen, ein leichtes Mahl mit Kossuth einzu-

Mit uns be-
diente stchsossuth der französischenSprache, die-er mit großer

· Leichtigkiit spricht....... "Crgarren«wurdenausgetheilt, und da
ich aus Gründen, die jeder begreife -wird.,;igust«« zu tauchen
die meinige zum Andenken an diese chöneStunde aufbewahan
erhob sichKossuth, als er es bemerkte und bot jedem von uns
5 andere mit einigen herzlichenWorten an; hierauf begab er

sich nach seinemZimmer und kam bald mit einer Börse zurück,
aus-der er mehrere ungarische Geldstückezog, die er uns zum
Andenken gab. ,

Alles dieses that er mit einer edlen und rüh-
renden Einfachheit... ..

,

«Jn Metz (Elsaß) sind viele Deutsche, wieder als Verschwö-
rerk·verhaftetworden. —

-

EParisy 12. Ottbr. Die Entlassung des Ministetiltms-
so lvie des Polizei-PräsidentenCatria-, istrun fast unzweifel-
haft. Als Grund dieser Entlassung-en wird ,

das Wahlgesetz
Der Präsident beabsichtigt eine neue Politik.

Alleriei Ministerlisten cirkuliren.
»

«

. (Tel. Dep.)
London, 10. Okt. EinsLootsboot ist von Southamieton

aiisgesandt worden, dem Dampfer »Jllpttel«« entgegen, der

heute oder morgen erwartet wird ,und auf welchem, wie man

glaubt, Kossuth die Reise von-Gibraltar nach England gemacht
haben dürfte. Jn diesem Fall soll der

» Jupiter « ein Signal
geben, damit die Behörden sich rechtzeitigzum Empfang des

berühmtenMagyaren vorbereiten können. Es ist beschlossen
worden, daß Kossuth 5 bis 6 Stunden in Southainpton ver-

weilen soll, ehe er sich auf den Landsitzdes Mayor in der

Nähe von Winchester begiebt, um den mit einem Ernst-zug-
aiis London erwarteten Abgeordneten der verschiedenenKorpm
schasten und Vereine Zeit zu geben, ihm ihre Adressen zu
überreichen. Gleich nach seiner Landung wird man ihn in
einem vierspännigen'«Wagennach- dem Royal-Y»0tk-Hotel,gelei-
ten, von wo er sich nach dem Stadthause Vetfllgen wird, um

den Glückwunfchdes Gemeinderathsvin Empfang zu nehmen.
Hieran wird er bis zum Tage desihm zU Ehrenveranstalteten
Banketts sich bei dein Mayor aufhalten,Und die folgendeNacht
im amerikanischenConsulat zubringen. Auf dem Balkon des
Consulats wird ein prachtvolles Banner entfaltet werden ,s das

Druck ist-n W. Pormetter in Berlin,
Kommandantenstr. 7.

dieheilige Allianz der Völker-



Beilage zu Nr.
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--«——-—-.s. WITH-II

ZUNew-Yorkfürsdie Ungarn gemachtUnd ihnen noch während
Ihres Kampfes zugeschicktwurde, aber durch Zufall im Zoll-,
amt liegen blieb. Von diesem Balkon ans wird Kossuth·ver-
muthliehdas Volk aureden. Das Consulatogebaude liegt einem
foenen Platze gegenüber,der etwa L30,000Menschen fas-
en kann.s
Während dao«Land der Erbweigheit den ungarischen Re-

publitaner mit so UnerhörtenEhrenbezeugnngen empfängt, ver-

nimmt man aus Frankreich, daß die dortigenGewalthabeydie

ihre Macht einzig und allein einer republikamschenUmwälzung
zu verdanken haben, die Verleugnung ihres Ursprungs so weit

treiben, daß sie allen ungarischen.Flüchtlingen,welche um diese-
Zeit nach England reisen, die RückkehrxnachFrankreichv er -

ieten.
«

-b
Jn Southampton soll ein Schiff mit dem Namen »Ros-

fn th « getauft werden.

Die Nachricht, daß der östreichischeGeschäftsträgerBaronl

Koller seine Passe fordern werde, hat sich nicht bestätigt. Der

östreich.Gesandte Graf Buol-Schauenstein wird währendder

Anwesenheit Koisuths in England einen Ausflug machen.
Lord Dudley Stuart, Richard Cobden und Charles Gilpin

haben ein Kossuth-Fond-Comitee gebildet. -— Für den Fall,
. daß Kossuth die Londoner City besucht, soll eine Medaille zur

Erinnerung an diesen Tag geschlagen,und zum Besten noth-
leidender ungarischer Flüchtlingesverkaust werden.

"

·Die Times und andere aristofratische Blätter greier Kossuth
swegen seiner bekannten Adresse an die Marseiller
Der ministerielle iGlobe vertheidigt ihn.

Zara, 8. ORer Die Erdbeben in Stagno haben sich
erneuert.

!

.

» (Tel. Dep.)
Verantwortlicher Redakteur: HermgMoldheim in Berlin-

"

Vorstädtifches Theater.
Morgen Mittwoch, den 15.«Ostober,zur Feier des Aller-

höchstenGeburtosestes Sr- Matestatdes Königs: Fest-On-
vertüre. Dann: Prolog· ,HMan: Leonore, vaterlän-
disches Schauspiel mit Gesang M 3 Abth. Anfang 7 Uhr.

Deutscher Saal.
Morgen am 15., zur AllerhöchstmGeburtsfeierSeiner Mase-«

stät des Königs ist mein Lokal mit Coneertund Ball eröffnet.
X

——————————-———

C. Gräbern
. Krügers Kaffeeha116, Gartenstrz«10. Heute
»Pkäcwsa«,Schauspiel mit Gesang m 4 Atten.

«
X

»

Donnerstagden 16. d. M. werden auf meiner neu mit Gas
erleuchtetenKegelbahn,·fetteGänse ausgeschobew—

»

L

'

«

Rheine, Kurzestr. 8«
Mittwoche VM 15. d. «M.werden bei mir feWckzx

geschoben. C. Brümng, an der AnhaltischenEisenbahn.
Für Kleiderntacher.

Ein DutzendSchnallen 1 Sgr«
«Ein Groß Zinntnöpfe 2 n. 21,.»(Sgk»
Ein Loth Nähbaumwolle8 Pf. bei

Mo sgillefy am Niolko-Markt;»

Blätter- Tabacke,
Domingo,Japa, Cuha, Portorito,Kentucky,Havanna und

Brasil empfiehltbilligst F. W. Schmith Kurstr. 16.

Stralauerstr. 23. sind junge Wachtelhunde zu vertausen. Nolte.

1 Schlafs. vorz. g. f. 14 thlr., 1 m. Sopha 9 thlr. KroncmETC
I Paar neue rothe Betten," 1 Pelzrock, 1 neues Sl)waltuch,

— s 1 Waschtischu. leere Kistens. b. z. p. Markgrafenstr.LI« 1 Tr. hast eingebrannt»·v.A. Dittmann, Scharrnstr. 10. am Petripl.

heftig an. X

«238. der UrtxviihlewZeitung.l
Dienstag,den A14.October 1851H .

--«. «

«
«

·

—...-..-..---
-.·—.-- w-

Seid. Regenfchikmev. 2k, s, ZZ u; 4 thu. an in schwarz,
grün u han, vorräth. in allen Größen; baumwolL R»eg·ensch.
v».22-.3,25 fgr.," 1—2 thlr. Neparaturen u. neue Bringe fet-
tigt dilligdie-FabrikMarkgrafenstr.83, 2 Tr.

w
«

Weimneisteriir. 13 i. Keller g. ausgebackenes Landbrod ä 3 fgr—
. Den Herren Drecholern bringe ich mein Lager v. Hörnern,
Holz u. drgL überseeischenProdukten in Erinnerung-

Be Simon, Neue Friedrich-str. Nr. 33.

ik--«LI:F-"’HLL«.LLJIR -I;«Q«»-’c Hohn-»s- ." ·"«-. . -«-" s »-n,—« .- s

WeIsse Pique-Westen .

in allen Größen sortirtempfehlen von.2 Thlr.—an

ess«
« ·

Gebruder Levmsteim
Friedrichsstri 182» zwischender Tauben- und Mohrenstr.·—

». « Z-"k,"-",.si-.

Das größte
"

Magazin sertigerWäsche
J;d.W—Pa-ssarge,Charlottenstr.58.»

"

;
Weben Hötel Te Brandpboukg).« »

««"

empfiehltals außerordentlichbillig, in vorzüglichentadel-
Ypfreier Näherei und neuester Pariser Fagon. —-" «

·

» Oberhemden von guter Bielefelder Leinwand

km allen Größen und in allen Faltenlagen das halbe Dtzdx
zu 10- «12,,14,16, 18 und-W Thre.

s

Shtrting-Oberhemden(ächt englisch, nach der»
Wäsche blendend weiß bleibend) in allen Falten-f
lagen das halbe Dutzend ä 5, 6, 7, 8 und 9 Thln

Gut gearbeitete Manns- u. Frauenhemden, z Dutzend«
5, 6, 7, 8 ums- 9 Thre. » «

"

z

Unterbeinkleider für Herren, in einen das halbe Dutzend
5 Thit» Tricot von ZZ bis 6,T lr., in. Wolle ZDutzeri
7 bis 14 Thlr., in vorzüglichenParchend ZDtzd 4 diesThlr.«

"

CIin seidenesmTricot, sowohl Betnkleider als-.
-

fTCamisors2, 3, und 31-2--Th1r.

als Jackin und alle Arten Unterröcke von 20 Sgr. bis

Thre. das Stück. ,

.

»

NBzEineParthie seidenerost-!
indischerTücher(zuriickgesetzte

«

Dessins) 61s4großa 10 Sar.

cskt äußerstbillige
.

:wt«dwkassakge,Charlottenstr.v58.
«

. neben HoteI de»13kandehoukg. ,

l

Zebrchenooelln, to wird mit lasur dauer-

Und eine Parthie reizend, schöner,wollener Tischdecken-

Nehagc..

Damm-Negligees in allen Faeone, sowohlBeintleideri



EchterHamburger Gas-Coaks.·
Durch bedeutende Einkäufe von der StädtschenGast-Anstalt zu
Hamburg ist es mir möglich,diese, alle anderen Coaise in Güte
weit übertreffendeWaare die Tonne für 27z Sgr. zu erlassen.
Bestell. werd. reell effeetuirt. Rud. Herwarth-Weinbergsweg15.

niger
f

Neusilber - Fabrikanten ,

-

Berlin, Friedrichs-Straße Nr. 66.

Zwischen der Mohren- und Tauben- Straße

empfehlenihre aus besten Neusilber gefertigten Fabrikate
in hoher Weihe, so wie auch »reine schieferfreie dehnbare
NeusilbersBleche,Drath, Guß und Metall in Platten.

Heniiiger sc Comp»
Friedrichsstr. Nr. 66.

. Bei L. Garcke in Zeitz ist erschienenund in allen Buch-
handlungen Deutschlands zu haben, in Berlin vorräthig in
der Amelang’schenSortim. Buchhandlung (R. Gärtner),
Brüderstrasze Nr. Ue

oder der

köstlichsteHausschatzfür jedeHaus- u. Laixditirthschasr
Dritte Aussage 1- Thie. (1(),000 Exempiake gedruckty

Kein Buch hat je noch solch’außerordentlicherTheilnahme
sich zu erfreuen gehabt in Deutschland als dieses. Die ersten
beiden Auftagen waren, und noch dazu in den Jahren 1848
und 49, binnen wenigen Monaten vergriffen und doch waren

mehrere tausend Eremvlare von jeder«gedruckt!Ganz kleine
Städte in Sachsen- wo das Buch bekanntgeworden, gebrauch-
ten nach und nach in ganz kurze-VZetthunderte von Exem-

plrirenx Es ist dieser ungeivöhnlicheErfolg aber natürlig, je-
devkjktMmfchwill gern reich werden unddiesesBuch-giebt hun-
de« ach Mittel und Wege an, wie die·ses,aufdieIeicht-sie Weise
zu eztbeckenist; es ist aber auch fUr lebenBemittelten und

"jed sexsaus«standein freundlicher Rathgeber in unzählichvielen

Fä entdes menschlichenLebens, wo man sich nicht zu heler
weiß,e«sbietet selbst dem ganz Unbemittelten«Gelegenheitsich
eirsksesjglücklicheund zufriedene Existenz zu bereiten.

JEAN Beurtheiler, wie z. B. Dr. Stolle der beliebte und

ins anz Deutschland hochverehrte Redakteur des «illuftr.Dorf-
bar ier, Eu gen Fürst, Redaet. der so viel verbreiteten Frauen-
dvrfet Blätter; Oekonomie-Rath, Professor Beher, Dr.
F. As Wiese in dem Jllstr. Magazin, Dr. Joh. Muller in
den hamb. Lesefrüchtenund mehrere landwirthschaftl. Z eit-

schristen nennen dieses Buch ,,einen goldenen Schatz«,
- ,,einen Hflltsfchatzim wahren Sinne des Wortes-

der wirklichen»Nutzen bietet« —- »Keine Haushal-
tu,ng sollte dieses Buch entbe.hren,« Kein Thaler
wird sich so gut verinteresfiren, als der, den man

zusr»21nschaffung dieses überaus nützlichenBuches
verwendet. So beurthetlenanerkannt tüchtigeund in ganz
Deutschland hochverehrte Manner dieses Buch. Ausführliche
Beurtheilungen sind durch alle Puchhandlungenaus Verlangen
gratis zu erhalten und in Berlin in der Amelang7fchenSort-
Buchhandlung vorräthig.

-

Wollene Waaren
«

kann, in. Folge vortheilhafter Einkaufe in

Leipzig, sehr billig verkaufen:

Thybet Er 123, 15, 1734 Sgr. :k.

Twild d 71,«.-,g, 10, 1214 Sgr.

Camlott fagonnirt z 6, 7z Sgr.
Camlott glatt u 6, 7, 73,-Sgr. te.

Mired-Lustre ;- 7y,, 1-0 Sge.

Neapolitaine- Ei 4, 5, 6, 734 Sgr.

Cachemirienne a 5, 6 Sgr.

Louis de Laval,
l

Königstr. 14a., im Eckh.d. Spaiidauerstr«

Gebirgs - Preisselbceren
empfingen in Kommission und verkaufen billig

«

Moldenhauer u. Schnitze, Neue Königsstr. 7,.
Die höchsten Preise für getragene Kleidungsstücke,

Psandscheine, Uhren, Gold Und Silber zahlt
. Noseiifeld, Motten-Markt 11.

Die höchstenPreise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen,
Psandscheineec. zahltRosenthal, Papenstr. 15., u. Spandauerst.60.
·Lumpen,altes Eisen u. dergl. lauft u. bezahlt dafür reelle

Preise Stegemann, Preiizlaiierstr., 75.

Ein Titchlerlehrling wird verlangt, Krausenstraße Nr. 23.
- Lumpensortikfkauen k. sich meld., N. Friedrichsir. l7,
Einen Lehrling Verlangt der Tischlermftr. Voigt, Leipzigerstr.70.

Eine Putzmacherin wird unter sehr vortheilhaften
Bedingungen nach außerhalb verlangt. Näheresbei

· «,
Selig, Sparwaldsbrucke la. 3 Tr.

Eine anständigeWittwe in Tucharbeit geübtsucht bei Herren-
Schneidern Beschaftigung, Köpnickerstr.53-Tr. rechts i. Vorderh.

l Lehrling zur Buchbinderei, Galanterieu. Lederarbeit w.

sofort verlangt Alte Jakobsftr. 89 bei Th. Bankin
Geübte Tucharbeiterinnen finden sogl. bei gutem Wochlohn

eine dauernde Beschäftig.b. Schneiderw. Franke, Weberftr. 53.

1 Tapeziergehülfewird sogleichnach außerhalbverlangt. Zu
erfragen beim Tischlermeifter Feuersteiiy Linienstr. 229.

Köpnickerstraße57, 2- Trep. rechts ist ein reinlich möblirtes
Zimmer nebst Schlafkab«km 1 oder 2 Herren sogleichod. zum
lö. d. M. zu verm.,.auchkann, wenn es gewünschtw» Kost beig. werd.

Jch zeige einem geehrten Publikum ergebenst an, daß jetzt
«meine Wohnung nicht mehr Martgrafenstr. 27., sondern Koch-
straße öl. ist. s

»

Hebeamme Neibe, vormals Zerbst.
Die 3 Bank-Obligationen Lit. D. l. Nr. 9514- Nr. l7,990,

und Nr. 22,279 sind abhanden gekommen. Vor dem Antan
wird gewarut Dem Wiederbringer15 Thit. Belohnung-
Näheres iu der Erpedition dieser Zeitung.

(Berichtigung.) Die Controleder thrtlergesellenhat nicht
Herr Stadirath Risch wie es m der Attzetgein Nr. 236

irrthüinlichheißt,sondern Hm- Stadirath Rtnck.

Jch warne einen jeden Menschenmeiner Fraii auf meinen
Namen nichts zu borgen, indem ichk. Zahlungleiste. E. weg-L


